
Berglern T Vorne liest man
Berg-, Pesen- oder Mitter-, aber
die letzten vier Buchstaben sind
stets die gleichen: „-lern“. Fährt
man heute durch die verschiede-
nen Ortsteile – man hat dabei den
Eindruck eines nicht enden wol-
lenden Straßendorfes – kommt
man nicht auf den Gedanken, dass
„Lern“ nicht nur eine Historie
hat, sondern sogar eine Schlüssel-
rolle in der bayerischen Geschich-
te einnimmt. Mit der Präsentation
des ersten eigenständigen Buches
über die Geschichte der Gemeinde
soll sich dieses Bild nun ändern.

Das Buch war 1992/93 von dem
Wissenschaftler Günther Flohr-
schütz ursprünglich als Beitrag
für eine geplante Ortschronik ver-
fasst worden. Der verdiente und
von der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften ausgezeichne-
te Historiker konnte die Druckle-
gung aber nicht mehr erleben: Er
starb im Jahre 2000.

Der in Erding aufgewachsene
Mittelalterforscher Matthias Jo-
hannes Bauer nahm sich nun die-
ses wissenschaftlichen Nachlasses
an und publizierte mit tatkräfti-
ger und finanzieller Unterstüt-
zung durch die Gemeinde Berg-
lern das Buch beim Münchener
Herbert Utz-Verlag. Bauer ist als
Doktorand am Mittelalterinstitut
der Universität Paderborn tätig
und lehrt dort auch. „Flohrschütz’
Buch ist ein wichtiger Beitrag zur
Bayerischen Landesgeschichte“,
so Bauer, der selbst über den Herr-
schaftsbereich Lern-Wartenberg

bereits mehrfach publiziert hat.
„Die Vorgänge im hochmittelalter-
lichen Berglern sind zwar sympto-
matisch für ganz Bayern, doch als
allererstes hier wissenschaftlich
greifbar.“

Der Siedlungsraum Lern war
im frühen und hohen Mittelalter
weit gespannt. Ein alter Ortsadel,
das Geschlecht der Lerner, saß
dort als Lehensleute der mächti-
gen Grafen von Ebersberg. Gera-
de als das Geschlecht um 1100 mit
Gotbold von Lern ausstarb, ver-
suchten sich die Wittelsbacher in
dem Gebiet zwischen Sempt und
Strogen festzusetzen. Auf den
Streit um das Lerner Erbe geht
nach neuesten Forschungen der
Bau der Wittelsbacher Burg in
Wartenberg zurück. Das erste
Herrschaftszentrum dieses Ge-
schlechts begann sich also im
Raum Lern-Wartenberg herauszu-
kristallisieren. „Die hochmittelal-
terliche Geschichte von Lern und
Wartenberg“, so Bauer, „nimmt
daher eine nicht zu überschätzen-
de Rolle in der Bayerischen Lan-
desgeschichte ein.“  wes

„Lern bis zum 13. Jahrhundert“
ist im Buchhandel erhältlich und
kostet 14 Euro.

München T Für die Teilnahme
am 44. Regionalwettbewerb „Ju-
gend musiziert“ ist am 1. Dezem-
ber Anmeldeschluss. Infos und Un-
terlagen gibt es bei Verband
Münchner Tonkünstler, Sandstra-
ße 31, 80335 München. wes

Bockhorn T Kreativ ist Peter
Breth nach eigenem Bekunden be-
reits seit der Zeit, als er einen Blei-
stift in der Hand halten konnte. In-
tensiv beschäftigt sich der ehema-
lige Lehrer an der Hauptschule
Dorfen aber erst seit seiner Pensio-
nierung 1998 mit künstlerischen
Themen und Techniken. Mit sei-
ner „Arte Ricca”-Reihe ist der
Grüntegernbacher „Bilderma-
cher“, wie der pensionierte Lehrer
über sich selbst sagt, nach einer
Ausstellung im Bauernhausmu-
seum an der Taufkirchener Straße
nun auch im Bockhorner Rathaus
vertreten – aber mit neuen Wer-
ken, hergestellt aus gebrauchtem,
aufpolierten Material. „Ge-
braucht – gestaltet – veredelt“
heißt der Untertitel zu Breths Aus-

stellung „Reichtumskunst“. Letz-
teren Namen wählte er allerdings
aus einem besonderen Grund:
Denn Abfall, den Breth verarbei-
tet, gebe es nur in reichen Län-
dern, in armen Ländern dagegen
würde er zu Gebrauchsgegenstän-
den weiter verarbeitet. In seiner
Kunst verwendet Breth Wegwerf-
Material, zerlegt es, zerschneidet
es, kombiniert es neu. „Ich spiele
also mit Formen, die ich nicht erst
erfinden muss”, sagt Breth. Nach
dem Akt des Kombinierens folgt
die Veredelung. Breth überzieht
die Klebebilder mit Papier und be-
malt sie mit Acryl. wes

„Arte Ricca” ist zu den üblichen
Öffnungszeiten im Rathaus Bock-
horn zu sehen, bis 19. Januar.

Die besten Arbeiten aus den Ate-
liers von 22 Künstlern aus dem
Kunstverein Erding sind noch bis
Sonntag, 19. November, im Erdin-
ger Frauenkircherl und in der
Kapelle des Landratsamtes
(Rauminstallation) bei der Jahres-
ausstellung zu sehen. Beide Aus-
stellungsorte sind Samstag und
Sonntag von 13 bis 19 Uhr geöff-
net. Zu den Exponaten im Frauen-
kircherl gehört auch „Guitar 1“
(links), ein Fotoprint aus einer
Serie des Taufkirchener Künst-
lers Bodo Gsedl. Die ausgestell-
ten Werke sind auch in einem
Katalog zusammengefasst, den
der Kunstverein anlässlich der
Jahresausstellung aufgelegt hat.
Gegen eine Spende ist er an den
Ausstellungsorten erhältlich.
wes/Foto: Bauersachs

Erding T Nach dem Swing des
gestrigen Auftakt-Galaabends
der Jazz Tage Erding mit Mr.
Acker Bilk und den New Orleans
Rhythm Kings geht es heute, Sams-
tag, mit Dixie und Boogie-Woogie
bei drei Frühschoppen-Veranstal-
tungen weiter: Mit Alexanders
Banjo Band treffen sich Musiker
aus dem süddeutschen Raum im
Gasthaus zur Post zu einer herrli-
chen Bier-Jazz-Session. Als beson-
dere Attraktion soll von der Banjo
Band der „Erdinger Festival-
Stomp“ uraufgeführt werden, ver-
spricht Bandleader Alexander
Katz, der an diesem Tag auch sei-
nen Geburtstag feiert. Mit Res-
pekt und verhaltenem Tiroler Hu-
mor präsentiert die St. Pauls
Tschäss Bänd im Mayr-Wirt alpen-
ländischen Dixie. Die südtiroler
Formation gilt als einer der far-
bigsten Jazz-Beiträge des kleinen
Alpenlandes. Im Salon Duchesse
bearbeiten derweil Boogie-Woo-
gie-Spezialist Peter Heger und sei-
ne Freunde die Tasten. Die Früh-
schoppen beginnen alle um je-
weils elf Uhr.

„Jazz in allen Gassen“ heißt es
schließlich am Samstagabend: Im
Stadttheater Erding zeigen die
„Swinging G’s“ aus Grafing, wa-
rum sie im vergangenen Jahr den
Bigband-Wettbewerb der Süd-
deutschen Zeitung gewonnen ha-
ben, und im Gasthof zur Post sind
es die Occam Street Footwarmers,
die älteste Dixielandband
Deutschlands, die für Stimmung
sorgen. Bigband-Sound und das
Flair der Casinos von Las Vegas
verbreiten die „Swinging Fire-
balls“ in der Airbräu-Tenne am
Münchner Flughafen. „Jazz in al-
len Gassen“ beginnt jeweils um 20
Uhr. wes

Erding T Kabarett satt steht in
der kommenden Woche auf dem
Programm der Stadthalle Erding:
Am Mittwoch, 22. November, gas-
tiert Rolf Miller mit seinem Pro-
gramm „Kein Grund zur Veranlas-
sung“, tags darauf ist es Gerd Du-
denhöffer, der in die Figur des
saarländischen Stammtisch-Me-
ckerers Heinz Becker schlüpft.

Millers Bühnenfigur ist wohl ei-
ne der schrägsten im derzeitigen
Comedy-Urwald. Rolf Miller be-
nutzt nicht nur hanebüchene For-
mulierungen, sondern er produ-
ziert scheinbar absichtslos Verdre-
her, die vermeintlich glasklare
Szenen plötzlich in ein anderes
Licht setzen. Egal um was es bei
Miller geht, sei es der Hund auf
dem Spielplatz, Hochwasserversi-
cherungen im Osten, es spielt gar
keine Rolle. Nicht was, sondern
wie er alles beschreibt, ist Aus-
gangspunkt seiner Geschichten.

Seit mehr als 20 Jahren spielt
Gerd Dudenhöffer Heinz Becker
aus dem saarländischen Becks-
bach. „Wiederspruch“ heißt das
neue Programm. Heinz ist ein
Clown mit Spießerseele und gleich-
zeitig Urvater aller mit Noncha-
lance vorgetragener Bosheiten
und politischer Un-Korrekthei-
ten. Wie keinem anderen gelingt
es Heinz, die einfachen Weltbilder
und das gesunde Volksempfinden
vorzuführen. Diesmal drückt der
Blumenkohl dem Dudenhöffer auf
den Magen. Seit Tagen gärt es im
Verdauungstrakt – aber gegen Blä-
hungen hilft ein Schnäpschen –
und am Ende hat sich der Stamm-
tisch-Schwadronierer schwer ei-
nen angetütert. Ein rhetorisches
Meisterwerk im Gute-Stuben-
Flair. wes

Taufkirchen T In der neuen
Steuerkanzlei Ecker, Käthe-Kru-
se-Straße 1 in Taufkirchen, sind ei-
nige Werke der Malerin Conny
Mitschke zu sehen. Christian
Ecker und seine Feng Shui-Archi-
tektin, die das ganze Haus nach
dieser Lehre gestalteten, seien auf
Conny Mitschke zugekommen, um
als erste Künstlerin diese Harmo-
nie durch ihre Bilder zu vervoll-
ständigen. wes

Erding T Es war ein leichter
Herzinfarkt vor mehr als fünf Jah-
ren – und viele Fragen, die den pro-
movierten Sportmediziner an der
Volkshochschule Erding, Manfred
Muster, und den Facharzt für inne-
re Medizin, Dr. Rolf Zielinski, zu-
sammengeführt haben. Unzählige
Pizza-Stücke und geleerte Rot-
weinflaschen später liegt nun das
Ergebnis der „sehr vergnüglichen
Zusammenarbeit“ vor: Es ist 212
Seiten stark, mit 72 Abbildungen
und Tabellen illustriert und ist un-
ter dem Titel „Bewegung und Ge-
sundheit“ im Handel erhältlich.

Der Weg, der schließlich zu ei-
nem gebundenen Fachbuch führ-
te, ist ungewöhnlich: Es waren die
vielen Fragen, die sich Manfred
Muster nach seinem Herzinfarkt
stellte, und deren Antworten, die
er sich gemeinsam mit seinem The-
rapeuten Rolf Zielinski erarbeite-
te. Zunächst während der Sprech-
stunden, dann auch außerhalb.
Schnell kristallisierte sich dabei
heraus, dass es keine spezielle
Fachliteratur gibt, auf die die bei-
den in ihren Gesprächen hätten zu-
rückgreifen können.

Manfred Muster hatte seine Er-
fahrungen bereits in einem Heft
zusammengefasst, aber bald er-
kannt, dass er ohne fachliche Un-
terstützung Fehlerquellen nicht
vermeiden konnte. Als trefflicher
Lektor bot sich sein Facharzt Rolf
Zielinski an – und aus ihm wurde

dann auch gleich ein Co-Autor.
Und neben der Arbeit am Schreib-
tisch auch ein formidabler Part-
ner beim morgendlichen Lauf
durch den Erdinger Stadtpark.

Der frühere Chefarzt am Kreis-
krankenhaus, Jürgen Bickhardt,
war einer der ersten, der das Buch
in Händen hielt: „Es ist hilfreich
für Übungsgruppenleiter in Volks-
hochschulen, Sportvereinen, In-
farktsportgruppen und bei den
Krankenkassen. Es sollte in die
Hand aller nicht einschlägig spe-
zialisierten Ärzte gehören, die ih-
re Patienten bezüglich Trainings-
programmen beraten wollen und
täte auch jenen jungen Kardiolo-
gen gut, die nach einer erfolgrei-
chen Stentimplantation glauben,
dass sie ihre koronarkranken Pa-
tienten nun „geheilt“ hätten. Und
nicht zuletzt wären auch die in
den Kultusministerien für den
Schulsport zuständigen Mitarbei-
ter wichtige Adressaten dieses Bu-
ches.“

Eingehend, so urteilt Bick-
hardt, wird im Buch der wichtigen
Frage nachgegangen, wie die Dis-
krepanz zwischen guten Vorsät-
zen und deren dauerhafter Ver-
wirklichung überwunden werden
kann. Die Tipps dazu seien vielfäl-
tig und interessant. In einer Zeit,
in der durch Bewegungsmangel
und Übergewichtigkeit immer
mehr Kinder und Jugendliche
krank werden, und in der die Men-

schen Dank der modernen „Ma-
schinen“ immer mehr auf Bewe-

gung verzichten zu können glau-
ben, sollte das Buch von vielen ge-

lesen – und die darin enthaltenen
Ratschläge möglichst auch befolgt
werden.

Nicht zuletzt sollte man es Mus-
ter und Zielinski anrechnen, in ih-
rem Buch den aktuellen wissen-
schaftlichen Kenntnisstand über
die günstigen Effekte körperli-
cher Aktivität, insbesondere des
Ausdauertrainings für Gesunde
und Kranke zusammengetragen
zu haben. Dabei wurden medizini-
sche sportwissenschaftliche und
psychologische Erkenntnisse mit-
einander verknüpft. Der Leser er-
fährt nicht nur, welche Vorteile
körperliches Ausdauertraining
für körperliches und seelisches
Wohlbefinden hat, sondern wird
auch mit detaillierten Erklärun-
gen über Wie und Warum derarti-
ger Wirkungen versorgt. In straf-
fer und auch für Laien verständli-
cher Form stellen die Autoren das
Material vor und schließen jedes
Kapitel mit einprägsamen Merk-
sätzen ab. „Ziel des Buches soll
vor allem sein, dass Bewegung
nicht als Leistung im Sinne von
Schwerstarbeit empfunden wird,
sondern als Genuss“, sagen Mus-
ter und Zielinski unisono. Und
denken bereits wieder daran, noch
eine Runde im Stadtpark zu lau-
fen. Wolfgang Sardison

Bewegung und Gesundheit“,
ISBN 978-3-7985-1557-4, Preis
49,95 Euro.

Jugend musiziert

Herausgeber eines wissenschaft-
lichen Werkes von Günther
Flohrschütz über das mittelalter-
liche Lern. wes/Archivfoto: pba

Gebrauchsgegenstände künstlerisch verwertet
Peter Breth aus Grüntegernbach verwendet für seine „Arte ricca“-Materialbilder Abfall, den er veredelt

Aus dem Atelier
ins Frauenkircherl

Zum Frühschoppen
Jazz in allen Gassen
Sechs Formationen heizen an
sechs Spielorten musikalisch ein

Schräges aus dem
Comedy-Urwald

Schlüsselrolle
in der Historie
Matthias Bauer stellt die
Geschichte Berglerns dar

Harmonie in
Feng Shui-Räumen

Zwei Mediziner veröffentlichen ein Fachbuch

Aus Bewegungslust zum geschriebenen Wort
Manfred Muster und Rolf Zielinski wollen mit der Lektüre erreichen, dass körperliche Leistung als Genuss empfunden wird

Sie sind nicht nur beim morgendlichen Lauftraining ein Team: „Be-
wegung und Gesundheit“ ist auch der Titel eines Buches, das der
Arzt Rudolf Zielinski (links) und der Sportmediziner Manfred Mus-
ter geschrieben haben. wes/Foto: Bauersachs

Kunstwerke aus Abfall: „Bildermacher“ Peter Breth (links) präsen-
tiert Bürgermeister Hans Schreiner die Werke. wes/Foto: pba
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